
Die Jahreszeiten

Die Jahreszeiten.

Voll Freude begrüßt, mit Glockengeläut,

wird's Neujahr in eisiger Nacht,

und unter der Sterne goldener Pracht

feiern und jubeln im Lande die Leut'.

Sorgen und Mühsal sind bald vergessen,

die das alte Jahr hat besessen.

Irgendwo, draußen im Land

wird ein Kind geboren.

Winzig, im Kissen verloren

beschützt von liebvoller Mutterhand.

Man wünscht ihm Glück und Segen,

auf allen seinen Wegen.

Der Winter vergeht, der Frühling zieht ein,

mit Blüten übersät

duftend von früh bis spät.

Und vom Himmel klar und rein,

strahlt die Sonne hernieder;

Frühling, Frühling wird's wieder!

Das Kindlein, geboren in kalter Nacht,

wachset gesund heran.

Und seiner Eltern große Sorge sodann.

haben dem Glücke Platz gemacht.

Und in des Knaben strahlenden Augen,

meint man, den Frühling zu schauen.

Der Lenz geht dahin, der Sommer beginnt,

die Erde ist voll Leben

Wolken, die da schweben,

zeigen, wie die Zeit verrinnt!

Und in den Wäldern rauschet leise,

des Sommerwind's liebliche Weise.

Der Jüngling, zum Manne geworden,

schaffet im sommerlichen Feld.

Sorglos ist für ihn noch die Welt

und da beliebt er an aller Orten,

die Mädchen nach ihm gerne schauen

wollen das Glück mit ihm sich erbauen.
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Der Herbst kommt ins Land, die Welt wird bunt,

lange Schatten fallen

Nebelfelder wallen.

Und in so mancher langen Stund',

fällt das Laub von den Bäumen -

uns mahnend, nichts zu versäumen!

Sein Haar wurde grau, sein Rücken wurd' krumm.

die Kinder zogen in die Welt

das Familienband zerfällt,

des Glückes Stimme wurde stumm.

Unter der goldenen Sternepracht

träumt er traurig in die Nacht!

Die Nächte sind lang, der Tag bleibt grau,

der Winter will beginnen

schwache Strahlen rinnen

von des Himmels blassen Blau.

Weiße Flocken bedecken die Lande,

mit glitzerndem Gewande.

Das zerfurchte Gesicht, die Haare schlohweiß,

die von vielen Sorgen zeugen,

vermochten den Körper zu beugen.

Die Jahre haben den Greis

auf's Totenbett gebunden.

er hat den Frieden gefunden!
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